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Deutſchland.
Berlin, d. 2. Maärz. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Geheimen Juſtiz-Rath Koch, in Folge ſeiner Ernen-
nung zum Vice- Präſidenten des Kammergerichts, von dem
Amte eines Mitgliedes des Ober-Ceuſurgerichts zu entbin-
den und in deſſen Stelle den Geheimen Ober- Juſtizrath
Baumeiſter zum Mitgliede dieſes Gerichts zu ernennen.

Der General- Major und Kommandeur der Sten Jn-
fanterie-Brigade, von Voß, iſt von Magdeburg hier an-
gekommen.

Jn der hieſigen Handelswelt hat der nun abgeſchloſſene
Vertrag zwiſchen der Preußiſchen und Oeſterreichiſchen Re-
gierung hinſichtlich der Verbindung der Ferdinands Nord-
bahn und der Wilhelmsbahn große Freude hervorgerufen.

Bei der großen Wichtigkeit dieſer Bahnen fur beide
betreffende Staaten durfte wohl eine möglichſt ſchnelle Aus-
fuührung dieſer Verbindung nicht zu bezweifeln ſein. Fuür
Berlin knupft man an die Verbindung dieſer Bahnen große
Hoffnungen, zumal wenn durch die Vollendung der Bahn,
welche die Rheinprovinzen mit Altpreußen verbinden ſoll,
anſere Hauptſtadt der Mittelpunkt eines Hauptzweigs des
Deutſchen Verkehrs ſein wird.

Die Amtsblatter der Rheinprovinz enthalten eine Be-
kanntmachung des Ober-Praäſidenten, nach welcher nun-
mehr auch Hülſenfruchte jeder Art bis auf Weiteres zoll-
frei eingeführt werden durfen.

Berlin, d. 1. März. (Allg. Pr. Ztg.) Die in un-
ſerem letzten Blatte aus der Zeitung für Preußen ent-
lehnte Nachricht aus Danzig uber einen Vorfall in Preuß.
Stargardt ſind wir in nachſtehender Weiſe aus zuverlaſ
ſiger Quelle zu berichtigen im Stande: Am 22. Februar
fruüh wurde dem Landrath zu Stargardt durch einen Ein-
geſeſſenen des Dorfes Rywalde die Anzeige gemacht, daß
ein Trupp Landleute in der verfloſſenen Nacht die Stadt
habe uberfallen wollen. Obgleich man durchaus keine an-

dere Kunde von dieſem angeblichen Attentat erhalten hat
te, ſo wurden doch gleich Erkundigungen eingezogen, in
Folge deren der katholiſche Kirchen-Vorſteher jenes Dorfes
deponirte: er ſei durch einen ihm unbekannten Mann in
die Wohnung eines benachbarten Pfarrers beſchieden dort
habe er nicht dieſen ſondern einen anderen Fremden ge
funden, welcher ihm eroöffnet: daß die evangeliſchen Buür-
ger Stargardts in der nächſten Nacht die katholiſchen Ein-
wohner ſeines Orts ermorden wollten; er möge auf ſeiner
Hut ſein. Dieſer Warnung halben Glauben ſchenkend,
habe er die katholiſchen Einwohner verſammelt und ſei am
Abend dem erwarteten Zuge der Stargardter Buürger ent-
gegengegangen. Bei ihrer Ankunft im benachbarten Walde
hatten ſie dort zwei Herren zu Pferde gefunden, von wel
chen ihnen eröffnet ſei, daß man auf Stargardt ziehen
wolle, um die daſelbſt garniſonirenden Huſaren und das
Landwehr-Zeughaus zu uüberfallen, ſie mochten einen Eid
leiſten ſich bei dieſem Unternehmen zu betheiligen. Er und
ſeine Begleiter hätten, jetzt erſt erkennend, daß man ſie
verfuühren wolle, dies geweigert und ſeien ruhig nach Hauſe
gegangen. Jn den beiden Reitern waren von einem
der Bauern zwei junge polniſche Wirthſchafts-Eleven er-
kannt, welche demnächſt Beide verhaftet und zur Unter-
ſuchung gezogen ſind. Ein Student, welcher hochſt
wahrſcheinlich die verfuhreriſche Beſtellung gemacht, wird
noch verfolgt.

Nach einem Briefe aus Breslau, d. 27. Februar,
lautet das, von dem Brieffteller überſetzte polniſche Mani-
feſt folgendermaßen:

„Manifeſt.
Die Stunde des Aufſtandes hat geſchlagen, das ganze zer

riſſene Polen erhebt ſich und wächſt ſchon haben ſich unſere Brü-
der im Herzogthum Poſen, in Lithauen erhoben und kämpfen in
Rußland mit dem Feinde. Sie kämpfen um die heiligſten, ihnen
hinterliſtig und durch die Uebermacht entriſſenen Rechte. Jhr wißt
ja, was geſchehen und was noch fortwährend geſchieht. Die Blüthe



in den Kerkern, die Vorfahren, die uns
wurden nicht geſchont (7), die Prieſter ih

jeder der in Gedanken und in der That
für Polen zu leben und zu ſterben bereit war, iſt vernichtet oder
fault im Kerker oder muß dies erwarten. Sie iſt in unſer Herz
gedrungen und hat es bis zum Blute aufgeriſſen, die Kunde von
jenen Millionen Geknuteter, verwelkt in den unterirdiſchen Höh-
ien, fortgeſchleppt in die Reiche der Unterdrücker, gepeinigt mit
allem, was die Kraft des Menſchen vermag, die durch die Feinde
unſeren Ruhm verhöhnten, uns nicht unſere Sprache geſtatteten
und den Glauben unſerer Väter nicht zu bekennen erlaubten, die
der Verbeſſerung unſerer ſocialen Vereinigung unüberſteigliche Däm-
me entgegenſetzten, die Brüder gegen Brüder bewaffneten, die die

edelſten Söhne des Vaterlandes verwundeten.
Brüder!

Nur noch ein Schritt, und Polen iſt nicht mehr, ja, ein
Polen würde nicht mehr ſein. Unſere Enkel werden unſer Anden
ken verfluchen daß wir ihnen den ſchönſten Theil der Erde nur
als Schutt und Einöde hinterlaſſen haben, daß wir, das kriege
riſche Volk, uns haben in Ketten ſchmieden laſſen, daß ſie frem
den Glauben bekennen fremde Sprachen ſprechen Sklaven der
Uſurpatoren ihrer Rechte ſein müſſen. Der Staub unſerer Väter,
Märtyrer für die Rechte der Nation, ruft uns zu, ſie zu rächen
die Säuglinge rufen uns zu, daß wir die Grundſätze unſerer Na
tion verlaſſen haben Gott ſelbſt, der von uns einſt Rechenſchaft
fordern wird, ruft uns dieß zu. Es ſind unſerer 20 Millionen.
Stehen wir wie Männer auf und keine Gewalt wird unſere Macht
überwinden. Sie wird uns eine Freiheit erkämpfen, in welches
jeder nach Verdienſt und Fähigkeit die Güter der Erde genießen
kann wo kein Privilegium unter keiner Geſtalt Geltung, wo jeder
Pole für ſich, ſeine Frau und Kinder Sicherheit finden wird, wo
jeder, der durch Geburt an Körper oder Seele hintenangeſetzt iſt,
unfehlbar Hülfe von der ganzen Gemeinſchaft finden wird, der
dann der Boden angehören wird, den jetzt Fremde beſiben. Ohne
Vergütigung werden dann aufhören Zinſen, Frobndienſte und alle
dergleichen Forderungen und die Aufopferung für die Sathe der
Nation, mit den Waffen in der Hand, wird mit Grundſtücken
und den Nationalgütern entſchädigt.

Polen! wir kennen von heute ab keinen Unterſchied, wir ſind
von jeher Brüder, von jeher Söhne einer Mutter des Vaterlan-
des, eines Vaters, des Gottes im Himmek. Dieſen flehen wir
um Hülfe an und dieſer wird unſere Waffen ſegnen und
uns den Sieg verleihen. Damit er uns aber den Sieg
verleihe, ſo beſchmutzen wir uns nicht mit Trunkenheit und
Raub, beflecken wir nicht die uns anvertrauten Waffen mit Eigen-
mächtigkeiten, morden wir nicht die Wehrloſen und andersgläubi-
gen Fremden, denn nicht mit den Völkern, ſondern mit unſeren
Unterdrückern führen wir den heiligen Kampf. Jetzt aber, zum
Zeichen der Vereinigung, laßt uns die Nationalkokarde aufſtecken
und ſchwören den heiligen Eid:

„„„Ich ſchwöre mit Nath, Sprache und That meinem Va
„„„terlande Polen zu dienen ich ſchwöre, demſelben alles na
„„mentlich Vermögen und Leben aufzuopfern ich ſchwöre unbe

„dingten Gehorſam der Nationalregierung, welche in Krakau
„„am 22. um S Uhr im Hauſe Krzyſtorow errichtet wurde,
„„und allen von dieſer eingeſetzten Behörden, ſo wahr mir Gott

x hetfe
Krakau, d. 22. Febr. 1846.

unſerer Jugend fault
mit Rath unterſtützt,
res Anſehens beraubt,

Lud. Gorzkowski.
Carol. Roganski, J. Tyſſowski.Reg.-Sekretair. Alex. Gregorozewski.“
Der öſterreichiſche und ruſſiſche Reſident ſind nicht er

ſchlagen wohl aber iſt ganz Galizien bis Tarnow im Be
ſitze der Polen.

Breslau, d. 27. Febr. (D. A. Z.) Aus Bielitz und
Biala ſind Nachrichten eingetroffen, welche von der unun-
terbrochenen Ruhe in dieſen Städten ſprechen. Doch ſol
len ſtrenge militairiſche Maßregeln zur Verhuüütung jeder ord-
nungswidrigen Regung getroffen worden ſein. Auch in Bochnia
ſei es ruhig, nur werden viele verhaftete Edelleute einge
bracht. Die ausgebrochene Bewegung in dem krakauer
Freiſtaate hat einen ſehr lähmenden Einfluß auf den hie-
ſigen Geſchäftsverkehr ausgeübt und unſere ganze Bevolke-
rung in die höchſte Spannung verſetzt. Sie bildet das faſt
ausſchließliche Geſpräch aller Klaſſen und Kreiſe. Beim
Ausbleiben aller zuverläſſigen Nachrichten über den weitern
Verlauf des erſten Ausbruchs iſt es naturlich, daß die
Phantaſie ſehr geſchäftig iſt und die mannichfachſten doch
meiſt ſchrecklichen und ſcheußlichen Gerüchte in Umlauf ſetzt.
Mit Wahrſcheinlichkeit kann noch nicht einmal über den Cha-
rakter der Bewegung eine beſtimmte Anſicht gefaßt werden,
obgleich der geſtern gemeldete und unzweifelhafte Erlaß
einer Proklamation von Seiten der Jnſurgenten auf einen
tendenziöſen Aufſtand ſchließen läßt. Der Sohn des Se-
natspräſidenten in Krakau Hrn. v. Haller iſt von hier nach
Berlin abgefuhrt worden. Seiner Ausſage nach war er
von einem Reiterhaufen gezwungen worden ihn zum Pa-
trouilliren an die Grenze zu führen. Durch ſeine Bemuü
hung iſt das Geld nach Krakau und von dort zuruck nach
Preußen ſpedirt worden.

Der Angriff der preußiſchen Truppen auf Krakan ſt
nicht, wie fruüher gemeldet worden, auf den 26., ſondern
auf den 28. Febr. feſtgeſetzt worden. Man verſichert aber,
daß der General v. Felden, welcher die preußiſchen Trup
pen an der Grenze befehligt, dem kommandirenden Gene-
ral von Schleſien Grafen v. Brandenburg hierſelbſt die
immer wachſende Macht der Jnſurgenten als eine ſolche
geſchildert, welche es bedenklich mache, mit ſeiner jetzigen
Truppenzahl gegen ſie vorzurucken. Der kommandirende
General iſt heute Morgen nach der Grenze abgereiſt.

Köthen, d. 28. Febr. Der heutigen Nummer der
hieſigen Zeitung liegt eine „Verordnung, betreffend die Re-
gulirung des Landesſchuldenweſens und die Feſtſtel-
lung des Finanzetats“ bei. Ohne Kontrahirung einer
neuen Staatsanleihe, heißt es darin, oder Belaſtung der
Unterthanen mit erhöhten Abgaben erſcheine es zur Zeit
nicht thunlich, den Staatsgläubigern die verſprochenen Ka
pitalrückzahlungen zu leiſten. Durch einzuführende Erſpar-
niſſe in den verſchiedenen Verwaltungszweigen ſowie durch
Einführung beſſerer Benutzungsarten der Domainen, For-
ſten c. hoffe man bald Ueberſchüſſe zu erzielen, welche zur
Verſtärkung der Fonds zur Tilgung der Staatsſchulden
verwendet werden ſollen. Der Herzog habe das Fuürſten-
thum Pleß dem nachſten Fideikommiſſarerben, Grafen
v. Hochberg, gegen eine lebenslängliche Rente von 30,000
Thlr. abgetreten. Dieſe Summe ſolle zur Erfuüllung der
fur den Hofetat ausgeſetzten 50,000 Thlr. mit verwendet
werden. Die Höhe der Staatsſchulden wird nun auf
4,328,249 Thlr. angegeben. Mit dieſer Summe ſoll der
Staatsſchuldenetat fur immer geſchloſſen und zu etwa zur
Erhaltung des Staats und der Förderung des allgemeinen
Wohls zu machenden neuen Schulden die Genehmigung
ſämintlicher Agnaten des herzoglichen Hauſes erfoderlich
ſein; Kapitalkundigungen von Seiten der Glaubiger und
Klagen auf Rückzahlung der Kapitalien durfen von den
Behörden bis auf weitere Beſtimmung nicht angenommen
werden. Für Tilgung der Schulden wird vorläufig ein
angemeſſener Fonds beſcimmt, dem ſpäter die Zinserſpar-
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niſſe hinzugefügt werden ſollen. Dieſe Tilgung der Staats
ſchulden bewirkt eine Staatsſchulden Verwaltungsbehörde
durch Aufkauf der Schulddokumente unter dem Nennwerth,
und wenn dieſe unter dem Nennwerthe nicht mehr aufge-
kauft werden köonnen, durch öffentliche Verlooſung. Die
erwähnte Behörde ſoll den Namen Staatsſchuldenkom-
miſſion führen ſie ſoll aus zwei beſoldeten Beamten und
aus zwei unbeſoldeten, im Herzogthum angeſeſſenen Mit-
gliedern der anhaltiſchen Landſchaft beſtehen. Es ſollen
dazu ernannt werden: 1) der kunftige Vorſtand der Rent-
kammer, 2) ein noch näher zu bezeichnender bewährter
Stagatsdiener; es wurden bereits ernannt. 3) der Unter-
direktor Major v. Wuthenau auf Groß Paſchleben, und
H) der Amtsrath v. Braunbehrens auf Giersleben. Dieſe
Staatsſchuldenkommiſſion iſt berechtigt, da, wo ſie es no
thig findet, eine nähere Feſtſtellung und Verifikation ein
zetner Schuldpoſten anzuordnen; gegen ihre Entſcheidun
en findet die Berufung auf den Rechtsweg nicht ſtatt.
er Rentkammer wird die Verwaltung der Domainen und

Forſten entzogen und der Staatsſchuldenkommiſſion vor-
laäufig auf zehn Jahre uübertragen; dieſe e zu prufen,
ob nicht verbeſſerte Benutzungsarten der omainen und
Forſten, durch beſſere Zeitverpachtung der Vorwerke oder
durch Erbverpachtung einzelner Grundſtucke, durch Befoör
derung der Ablöſung von Naturaldienſten und Servituten,
ſowie durch Aufhebung ſchädlicher Gemeinheiten, durch Ab-
holzungen nach forſt wiſſenſchaftlichen Principien c. einzu
führen ſein mochten. Nach dem beiliegenden Staatsſchul-
denetat fur das Jahr vom 1. Jul. 1846,47 iſt zur Ver-
inſung der geſammten Schuld eine Summe von 148,372Chr. 15 Gr. erfoderlich. Zur Tilgung werden 40,470 Thlr.

verwendet. Nach dem gleichfalls beiliegenden Finanzetat
fur daſſelbe Jahr iſt die Geſammtſumme der Einnahme
390,000 Thlr. die der Ausgabe 420,000 Thlr. Das ſich
hiernach ergebende Deficit von 30,000 Thlr. wird durch
die vom Grafen Hochberg fur Pleß zu gewährende Jah-
resrente gedeckt. Bei der Einnahme ſind die Domainen
chit 216,300 Thlr. die Forſten mit 48,000, die direkten
Steuern mit 32,300, die indirekten mit 62,800 Thlr. auf-
geführt. An Ausgaben erfodern die Witthums und Na-
delgelder 17,100 Thlr. die geſammte Civilliſte 58,000, der
Mülitäretat und die Gensd'armerie 25,000, die Civilbeſol-
dungen 52,590, das Bauweſen 15,000 und das Penſions-,
Schul und Armenweſen 18,043 Thlr. Mit trüber Freude
begrüßt man dieſe Verordnurg. Mit Betrübniß wegen der
traurigen Gewißheit der Höhe der Schuld, wie ſie in obi-
ger Berechnung gezeigt wird, wegen der Gewißheit, daß
die Staatsgläubiger vielleicht erſt nach langer Zeit befrie
digt werden können. Mit Freude, weil ſich darin der
ernſte redliche Wille unſerer Regierung zeigt, den bisheri-
gen Zuſtand zu verbeſſern. Schmerzlich vermißt man ubri-
gens den agnatiſchen Konſens der Häuſer Deſſau und Bern-
durg. Die für die Staatsſchuldenkommiſſion bereits er-
nannten Mitglieder ſind als Maänner von Sachkenntniß
und Redlichkeit bekannt. Geſpannt iſt man auf die Na
men der noch zu erwählenden Mitglieder.

Angeregt von einem angeſehenen Katholiken in Fulda
und unterzeichnet von Mitgliedern aller Konfeſſionen iſt
von dort unterm 18. Febr. an den badiſchen Dekan Zittel
eine Dankſagungsadreſſe fur deſſen bekannte Motion ab
gegangen

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. Februar. Ein Extrablatt der geſtri-

gen „„Gazette veröffentlicht die Depeſchen des Ober Be

fehlshabers der oſtindiſchen Armee, Sir Hugh Gough, über
die am 17. bei Mudkih und am 22. Dec. v. J. bei Feru-
zeſchah den Seikhs gelieferten Schlachten, deren Haupt
Data wir ſchon berichtet haben. Der Verluſt des britl
ſchen Heeres in der erſten Schlacht belief ſich auf 215 Tod
te, darunter 13 europäiſche Offiziere und 657 Verwundete,
darunter 39 europäiſche Afſiziere; in der zweiten Schlacht
verloren die Engländer 694 Todte, darunter 87 europaiſche
Offiziere und 1721 Verwundete, darunter 78 europäiſche
Offiziere. Aus den Schlacht-Berichten des OberBefehls-
habers geht nichts Neues hervor, außer die Beſtaätigung
der Nachricht, daß der Prinz Waldemar von Preu-
ßen unter dem Namen eines Grafen von Ravensberg mit
feinem Gefolge an beiden Schlachten ſehr thätigen Antheil
genommen hat und der Leibarzt des Prinzen Dr. Hoffmei-
ſter, im Kampfe geblieben iſt. Sir Hugh Gough meldet
darüber in ſeinem Bericht an den General- Gouverneur aus

dem Lager von Feruzeſchah unterm 22. Dec. Folgendes „Jch
erlaube mir nun noch auf das Verhalten eines erlauchten
Edelmannes, des Grafen Ravensberg, aufmerkſam zu ma-
chen, welcher mit den Offizieren ſeines Gefolges, der Gra
fen Gröben und Oriola, uns die Ehre erwies die Trup-
pen während der Operationen zu begleiten. Sie waren
bei Mudkih anweſend und auch in der letzten großen Schlacht.
Mit der größten Freude und Aufrichtigkeit kann ich Zeug-
niß geben von ihrer bei dieſen Gelegenheiten bewieſenen
Tapferkeit, welche des hohen Waffenruhmes ihrer Lands-
leute und des großen Vorfahren des Einen von ihnen wur
dig war. Jch bedaure, hinzufügen zu müſſen, daß Dr. Hoff
meiſter, der Leibarzt des Grafen in dem Kampfe am 21.
das Leben verlor.“ Der GeneralGouverneur, Sir Henry
Hardinge ſelbſt, hatte, wie erwähnt, in ſeiner Eigenſchaft
als GeneralLieutenant, während der Operationen die zweite
Befehlshaberſtelle inne, und auch ſein Bericht an den Ober
Befehlshaber thut der ausgezeichneten Fremden Erwähnung
„IJch habe“, heißt es in demſelben, „„Ew. Excellenz Auf
merkſamkeit auf das Verhalten eines erlauchten Edelmannes,
des Grafen Ravensberg, zu richten, welcher mit den Offi
zieren ſeines Gefolges, der Grafen Gröben und Oriola,
mich im Felde begleitete. Dieſe preußiſchen Offiziere hielten
den Ruf ihrer Landsleute aufrecht. Des Prinzen Arzt
wurde durch eine Kugel niedergeſtreckt. Jch ſah, wie Se-
Hoheit ſogleich zu ſeinem Beiſtand vom Pferde ſprang
doch war des Prinzen Menſchenfreundlichkeit nutzkos; der
Tod hatte ſchon des Arztes Laufbahn beſchloſſen. Jch kenne
die reſpektvolle Achtung, welche Ew. Excellenz fur dieſen
erlauchten Edelmann und ſeine Begleiter, Reiſende im Oſten,
hegen, und ich weiß, daß dieſer kurze Bericht ihres Ver
haltens Ew. Excellenz angenehm ſein wird.“

Der Sieg uüber die Seikhs iſt das allgemeine Geſpräch
des Tages jedoch haben die großen Opfer, welche derſelbe
gekoſtet, und der Widerſtand, den die Seikhs hartnäckig
geleiſtet, auf die Borſe nicht ſonderlich günſtig gewirkt.
Es herrſchte eine gewiſſe Flauheit an derſelben, von der
man ſich nicht heute erholte.

Aus Hongkong (China) ſind Nachrichten eingegan
gen dis zum 30. Dec. v. J., denen zufolge der chineſſſche
Ober Commiſſair Keying eine Proklamation erlaſſen hat,
welche alle Chriſten ohne Unterſchied der Glaubenspartei,
freie Religions- Uebung in den dem Verkehr geöffneten H
fen bewilligt.
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Zwei Stuben mit Kammer, Küche und
übrigem wirthſchaftlichen Zubehör ſind zu
Oſtern einem ruhigen Miether zu überlaß-
ſen (in Nr. 975). F. W. Rüprecht.
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Wie iſt da unſer Loos beſchaffen
Gründe für die Unſterblichkeit
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über

ſehen.
8. br. Preis 10 Sgr.

Dieſe von Dr. Heinichen herausge-
gebene Schrift giebt über obige Fragen be
lehrende Aufſchlüſſe führt die
Beweisgründe eines beſſern Da-
ſeins, eines Fortlebens nach dem
Tode an, und ſo iſt dieſes Buch Frohen
zur Belehrung und Trauernden zur
Tröſtung zu empfehlen.

Vorräthig in Halle bei Schwetſchke
und Sohn Merſeburg bei Garcke

Eisleben bei Reichardt Leip
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Vieh- Verkauf. Zwei Pferde, vier
Jahr alt braun mit kleinem Stern, ſowie
drei fette Schweine, ſind zu verkaufen bei
dem Oekonom Franke in Schkeuditz

Einen Lehrling, am liebſten vom Lande,
ſucht der Bäckermſtr. Müller, Barfüßer-
ſtraße Nr. 119.
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Zwei dreſſirte langhaarige Hühnerhunde
und eine noch undreſſirte kurzhaarige Hüh
nerhündin ſind billig zu verkaufen in Halle
vor dem Ranniſchen Thore bei dem

Jäger Fiſcher.

Gute Koch und Saamen-Erbſen, auch
gute Linſen ſind in Wispel und Scheffeln
zu verkaufen in Halle am Domplatz Ner

1033 bei Rauchfuß.
D.
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Bei meiner Abreiſe von hier nach Bit
terfeld ſage ich allen meinen Freunden und
Bekannten ein herzliches Lebewohl.

Halle, den 1. März 1846.
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Beilage
Auguſt Schneider.
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Beilage zu Nr. 53
d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 4. März 1846.
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Deutſchland.
Breslau, d. 27. Februar. (Berl. Voſſ. Ztg.) Die

revolutionaire Regierung iſt in Krakau organi-
ſirt; wie von dort, ſind auch von Tarnow Reiſende be-
reits hier eingetroffen, die mit Paſſen, von der neuen Re-
gierung ausgeſtellt verſehen waren. An den Straßen
Ecken von Krakau iſt eine vom 22. Februar datirte und
von Ludwig Gorzkowski, Jan Tyſſowoski, Alexander
Grzegorzewski, u. d. Regierungs Sekretair Karl Bo-
jawski, unterzeichnete Proklamation angeſchlagen, welche
im Regierungsblatte publicirt und auf andere Weiſe in
Circulation geſetzt iſt. Die Unterzeichner ſind hier gänzlich
unbekannt. Von morgen ab wird der regelmäßige Poſt-
verkehr wieder aufgenommen werden bis zur Grenze naäm-
lich vermittelſt der Poſt der neuen Regierung, die ſich die
Ernennung eines Poſtmeiſters ſofort hat angelegen ſein laſ
ſen. Jn Krakau herrſcht, wie nach den vielfachen autheu
tiſchen und üübereinſtimmenden Nachrichten zu verſichern,
große Ruhe und Ordnung. Zur Sicherung des Bahnhofes
unter andern hat die Regierung Schildwachen abgeſendet.
Der Präſident Schindler befindet ſich in Ollmutz. Heut
Nacht 2 Uhr iſt der Graf v. Brandenburg noch abgereiſt,
die Kriegs- Reſerven ſind einberufen. Es gehen ab
mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn: morgen (Sonnabend)
von hier 2 Geſchütze, von Brieg 1 Bataillon des 22ſten
(oder 23ſten) Jnfanterie-Regiments; Sonntag von hier das
Fuſilier-Bataillon des 10ten JnfanterieRegiments, welches
morgen durch die Freiburger Eiſenbahn hierher befördert
wird in der Nacht vom Sonntag zum Montag 15 Wagen
mit Munition; Montag 1 Bataillon von Oppeln aus;
Dienstag 8 Geſchütze reitende Artillerie und 100 Pferde
von Oppeln aus; Mittwoch eben ſo 4 Geſchütze und 50
Perde. Bei den engen Handels Verbindungen unſerer Stadt
mit Krakau ſowohl als Galizien iſt die Geſtaltung der Dinge
eine große W d ſo ein ſonderlicher Ein-
druck auf die Böorſe nicht kund gegeben.u den 28. Febr. (B. V. Ztg.) Rußland iſt
in Lithauen und an der oſt und weſtpreußiſchen, ſo wie
an der Poſener Grenze, ſo beſchäftigt, daß an Entſendung
von größeren Truppenmaſſen in das Krakauiſche gar nicht
zu denken iſt. Ueberdem iſt die Entfernung der ruſſ. De-
pots in Polen ſo groß, daß wohl 3 Wochen vergehen dürf
ten, ehe ruſſ. Truppen in das Krakauiſche gelangen könn-
ten. Unſre kaufmänniſche Welt iſt leider in und um Kra-
kau ſtark betheiligt, unſre Vörſen ſind ſehr fatigant und
Aktien in Poſten ausgeboten, ohne ſelbſt bei ſehr gedruck
ten Courſen Abnehmer zu finden.

Reiſſe, d. 25. Febr. Heute Morgen traf per Eſta
fette der Befehl hier ein, ein zweites Bataillon Infanterie
ſofort dem bereits abmarſchirten folgen zu laſſen. Jn Fol-
ge deſſen rückt das 1. Bataillon 23. Regiments morgen
früh 8 Uhr hier aus, um nach Brieg zu marſchiren, wel
cheu Ort das 1. Vataillon 22. Regiments wieder verläßt,
um nach Gleiwitz vorzurücken. Gleichzeitig folgen die in
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dunſterberg und Ober-Glogau garniſonirenden beiden Eska-
drons. Als Erſatz erhalten wir das Fuſilier-Bataillon des
22. Regiments welches fur dieſen Zweck ſeinen Garniſon
ort Glatz verläßt. Der General-Major von Felden ver-
läßt morgen ebenfalls die Garniſon, indem derſelbe das
Kommado uüber vier nach Oberſchleſien beorderte Bataillons,
incl. der beiden ſeiner Brigade, zu uübernehmen beauf-
tragt iſt.

Poſen d. 23. Febr. (Weſ. Z.) Die Verhaftungen
in der Provinz dauern noch immer fort. Außerdem erregt
es großes Aufſehen, daß der Graf L. geſtern ſeinen (wenn
wir nicht irren einzigen) Sohn eigenhandig unſerm Poli-
zeipräſidenten v. Minutoli mit den Worten uberliefert hat:
„nehmen Sie ihn, wenn er ſchuldig iſt, mag er ſeine
Strafe leiden!“ (2) Als Beweggrund zu dieſer auffallenden
Handlung wird angegeben, daß der Onkel des jungen Gra-
fen, C., der wegen Beförderung der Flucht deſſelben ver-
haftet ſein ſoll, nunmehr in Freiheit werde geſetzt wer
den. Heute geht von hier eine Deputation der Polen
nach Berlin ab, um Se. Majeſtät den König zur Milde
gegen das Großherzogthum zu ſtimmen und zu bitten, daß
er nicht die Unſchuldigen mit den Schuldigen leiden laſſen
möoge.

Poſen, d. 25. Febr. (Schl. Z.) Die Geruchte von
gänzlicher Verſetzung des 18ten und 19ten JnfanterieRe-
giments tauchen wieder mit erneuter Kraft auf, und ſoll
nur noch die Abneigung, welche Gen. v. Steinacker gegen
eine ſolche Verſetzung hegt, der Grund der Verzögerung
der Marſchordre nach Magdeburg und Erfurt ſein. Es
werden noch täglich, man könnte faſt ſagen ſtundlich (denn
jedesmal, wenn wir uns in der Nähe der Polizei befan-
den hielt dort eine Extrapoſt), Gefangene von auswärts
eingebracht; ſo ſollen unter andern vorgeſtern auch ein
Paar Geiſtliche eingebracht worden ſein.

Wien, d. 24. Februar. Die neueſten Ereigniſſe in
den preuß., ruſſ. und öſterr. polniſchen Provinzen machen
hier immer größeres Aufſehen und bilden beinahe ausſchließ-
lich das Tagesgeſpräch. Bei den höchſten Stellen macht
es eine tiefe Senſation, daß unter den Verhafteten in Ga-
lizien auch Militärs hohen Grades ſind. Noch mehr aber
erſtaunte man über die Sympathie der Ungarn mit den
polniſchen Unterthanen bei einer Frage, welche die der of
fenen Rebellion iſt. Es iſt naturlich, daß in Zukunft die
ungar. und galiz. Regimenter getrennt und ganz aus Ga-
lizien entfernt werden. Vor einigen Tagen entfernten ſich
von hier 5 Bombardiere des ſo berühmten Brander-Korps,
ſämmtlich Galizier, plötzlich aus ihrer Kaſerne und haben
aller Wahrſcheinlichkeit den Weg nach ihrem Vaterlande
eingeſchlagen. Es heißt, ſie wären von polniſchen Edel-
leuten geworben worden. Jedenfalls iſt die Sache inſo
fern bedenklich, als zu vermuthen ſteht, daß ſich Mitglie-
der des geheimen polniſchen Komités ſelbſt in der Kaiſer-
ſtadt befinden, welche dieſen jungen unglücklichen Fanati-
kern das nothige Geld zur Reiſe vorſtreckten. Einige wol-
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len wiſſen, ein durchreiſender vornehmer Pole habe ſie
ſämmtlich in Civilkleider und als Bediente verkleidet, mit
ſich genommen. Sämmtliche Civil- und Militär Polizei
Behörden ſind nun in Bewegüng, um dieſen ſtreng zu ah
nenden Vorfall genau zu enthüllen. Heute Nacht wurden
bereits auch hier drei vornehme Polen verhaftet. Das
erſte Ergebniß dieſes unheilvollen Unternehmens in den pol-
niſchen Provinzen iſt, daß die nach den jüngſten diploma-
tiſchen Verhandlungen und Umtrieben etwas locker gewor-
dene Allianz Oeſterreichs mit Rußland wieder zu engerem
Anſchließen fuühren muß. Es zeigt ſich dies ſchon bei der
Beſetzung Krakau's durch unſere Truppen, zu welcher die
Konſuln von Rußland und Preußen ſogleich ihre Zuſtim-
mung gaben. Auch fur die Katholiken Frage in Polen iſt
es ſehr betrubend. Rußland wird ſeine Wachſamkeit ver-
doppeln, und an eine Aenderung des Syſtems iſt jetzt nicht

zu denken. (Spen. Ztg.)Bremen, d. 27. Febr. Die Bremer Zeitung ſpricht
von blutigen Vorgängen in Litthauen Podolien und Wol-
hynien dort hätten die katholiſchen Geiſtlichen ſich an die
Spitze der Bevölkerung geſtellt und eine Art von Kreuzzug
gegen die ruſſ. Unterdrücker gepredigt, im Namen der ka
tholiſchen Religion und der polniſchen Nationalitäaät. Die
Gährung ſoll ſich bis an die Grenzen der Moldau, bis
nach Kaminiek Podolski verbreitet haben; auch in Klein-
Rußland, deſſen Bevölkerung von je einen ſcharfen Gegen
ſatz gegen die eigentlichen Moskowiter oder Groß- Ruſſen
bildet, ſei es unruhig. Während die Polen im Namen
ihrer Religion und der von Vernichtung bedroheten Volks-
thumlichkeit ſich erheben verlangen die KleinRuſſen, daß
die menſchenmoöörderiſchen Conſcriptionen und die Abſchlach-
tungen im Kaukaſus aufhoören.

München, d. 24. Februar. Der Fürſt v. Oettin-
genWallerſtein hat in der Kammer der Reichsräthe einen
denkwürdigen Antrag, den Nothſtand der minderbemittel-
ten Klaſſen, insbeſondere die Theurung der erſten Lebens-
bedurfniſſe betreffend geſtellt.

Braunſchweig, d. 24. Februar. Der parlamenta
riſche Kampf uber den StaatshaushaltsEtot fur die Fi-
nanzperiode von 1846 1848 hat nun begonnen und einer
der erſten ſtändiſchen Beſchluſſe iſt gegen die Regierung
ausgefallen. Vermoge einer mit Preußen geſchloſſenen Etap-
pen Convention bezahlt dieſes nämlich fur die Verpflegung
ſeiner durchmarſchirenden, im hieſigen Lande einquartirten
Truppen fur den Gemeinen und Unter- Offizier 4 Ggr., fur
den Subaltern- Offizier 12 Ggr. in Golde fur den Tag,
welches aber ſo wenig ausreicht, daß unſere Regierung
jährlich beinahe 3000 Thlr. zuſchießen muß. Die Stande
haben gegen dieſe Ausgabe ſchon früher Ausſtellungen ge-
macht, indem ſie unſer Land nicht fur verpflichtet halten,
die, theilweiſe Verpflegung fremder Truppen zu bezahlen,
wogegen, die Regierung verſichert, daß es ihr nicht gelun-
gen ſei, von Preußen eine höhere Vergütung zu erhalten.
Die Stände haben ſich nun aber, auf den Vorſchlag ihrer
betreffenden Kommiſion, dahin erklärt', daß jene Konven-
tion ſofern dadurch Zuſchüſſe aus Staatsmitteln erforder-
lich wären der ſtändiſchen Zuſtimmung unterliege und da
her die Ausgabe nicht eher bewilligt werden koönne, bis
ihnen eine desfallſige Propoſition vorgelegt wurde. Un-
ſere Staatsſchulden betrugen am 1. September 1845, Agio
mitgerechnet, 6,634,832 Thlr. alſo, da das Land 268,000
Einwohner hat, auf den Kopf in runder Summe 25 s Thlr.

(Hamb. C.)

Antragen zugehen laſſen,

Hannover, d. 25. Februar. Die Staändeverſamm-
lung hat geſtern ihre Arbeiten begonnen. Die Regierung
hat den Staänden eine ſolche Maſſe von Mittheilungen und

daß die ohnehin ſo ſchwachen
Kräfte der gegenwärtigen Verſammlung gewiß nicht hin
reichen werden, dieſe Arbeiten auch nur ganz oberflächlich
abzuwickeln. Bewilligungen aller Art, fur alles Mögliche
und in möglichſtem Umfange fur die Regierung bilden den
Hauptinhalt dieſer Mittheilungen. Rechnet man die vie-
len Anträge hinzu, die noch im Verlaufe der Diät hinzu
kommen werden, ſo iſt klar, daß ein großer Theil der Ge
ſchäfte gar nicht, und ein anderer Theil nur ſehr ungrund-
lich wird erledigt werden können. (Brem. Ztg.)
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Landwirthſchaftlicher Bauernverein im
Mansfelder Seekreife.

Die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Bauernvereins wer
den zu einer Zuſammenkunft in Schwittersdorf

Mittwoch den 11. März früh 10 Uhr
eingeladen. Die in dieſer Verſammlung zu beſprechenden Fra
gen ſind

1) Jſt ein Wechſek des Saatkornes nothwendig
2) Welches iſt die Wirkungsart der verſchiedenen Düngmittek?

3) Welchen Einfluß haben wir von den Eiſenbahnen für die
deutſche Landwirthſchaft zu erwarten

4) Hat ſich im Seekreiſe herausgeſtellt, welche Rindviehrace im

Allgemeinen die beſte iſt
5) Hat der Anbau von Wicken und Gemengfutter in friſche

gedüngtem Lande vor dem nächſten Wintergetreide oder Raps
einen nachtheiligen Einfluß auf die Erndte dieſer Früchte?

Die Mitglieder werden gebeten in dieſer Verſammlung alle in
ihren Händen befindlichen Journale und Schriften des Vereins
gegen neue umzutauſchen.

Salzmünde, am 24. Febr. 1346.
Der Vorſtand.

Fonds und Geld -Cours.
Berlin den 2. März.

W w.wuds Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds. 31. Veieſ Geie etien 8f. Brief f Geld. Gem
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Brl. Stadt do. do. P. Obl.! 4 100Obligation. 3/, 98 Düſſ. Elberf. 5 95 94
r do do de. P. Obl. 4 97n T 1et u h tGehh poſde roh et ete D Oberſchleſ. A. i 103Oſtpr. Pfdöbr.3 Wo Prier TPomm. do. 3 965 96 do v. eing,K.- u. Nm. do. 3 97 Brl lin

97 97 L I. u. B. 118s/,
o. v. Staagar. Lt. B. 3 96 De v o

Gold al marc. ſo. do. P. Obl. 4 S SFrorchsd'or. 137 13 Bonn Köln. 5 S
And. Goldm. Niederſchl.à 5 Th. II 11 Mk. v. eing. àDis conto. 3 4 do. Prioritätt 4 97W.B. c.-0.
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Leipzig den 2. März. Quedlinburg den 25. Februar. (Nach Wispeln.)
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bricfe à 3 27 do. à 100 pr. 1001 89, Goldneun Ring: Amtsrath Schöſſer a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl.
e bau Sitig er 65 so n M M Krahmer a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Fried
riefe 7 rich a. Mörsbach.d r v S e r Eugliſcher Hof: Hr. Dr. med. Geiß a. Hamburg. Hr. Baumeifero r 106 176 Leüdecke a. Brandenburg. Hr. Oeconom Pfeifer a. Gotha. Die
r pr. a Eſchenbach a. Roßlau, Philipſon a. MagdeburgJ ler a. Bremen.d. h. t und Staats Schulden Kb h. Esuer Kredit und Sag Schniden Kaſſenicheine j Goldnen e f Muhlertt a. Brehna. Die

Hrrnu. Kaufl. Reif u. Thomas a. Dresden Otto a. Bremen. Hr.
Getreidepreiſe. Gutsbeſ. Engel a. Berlin.

(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.) Schwarzen Bär: Hr. Lehrer Böttcher a. Aſchaffenburg. Hr. Kaufm.
Magdeburg den. 2 März. (Nach Wispeln.) Werner a. Erfurt.

Welzen 650 58 Gerſte 33 35 Stadt Hamburg Hr. Gutsbeſ. v Bülow a. Nordhauſen. Hr. Dr-Roggen Hafer 26 227 Brand a Kaſſel. Hr. Refer. Gehrmann a. Berlin. Hr. Fabr-Nordhauſen, den 2. Februar a. d Hr. Kaufm. Schenau a. Berlin. Hr. Offſic.
v. Kronenthal a. Mainz.

e 7 Z 3 bis 15 2 Golduen Kugel Hr. Maſchinenbaumſtr. Mever a. Berlin. Die
g72 e 1 10 Hrrn. Kaufl. Cohn a. Deſſau, Reffinger a. Nürnberg.
Hafer 2 28 Zur Eiſenbahn Frau v. Bülow m. Frl. Töchtern a. BeyernaumRüböl, der Centner 12 burg. Hr. Fabr. Schneider a. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl. Wie
Leinöl, der Centner 12 gel a. Magdeburg, Richter a. Apolda.

Bekanntmachungen. Eine neue eiſerne Geldkiſte (ein Mei Verlorengen. ſterſtück weſtphäliſcher Schloſſerarbeit) iſt ſo wurde am Montag gegen Abend ein Notiz-

Nothwendiger Verkauf
z beimKönigl. Preuß. Land und Stadt

gerichte zu Halle a. d. S.
Das zu Reideburg belegene, dem

Gaſtwirth Johann Carl Fiſcher daſelbſt
gehörige, und im Hypothekenbuche sub
Nr. 37 eingetragene Grundſtück, an Wohn
haus, Scheune, Ställen, Hofraum, Gär-
ten und ſonſtigen Zubehörungen nach der,
nebſt HypothekenSchein und Bedingungen,
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ab
geſchätzt auf 2523 Thlr., ſoll
am 20. Juni 1846 Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zim
mer Nr. 12 vor dem Deputirten Herrn
Land und Stadtgerichts-Rath Bennhold
meiſtbietend verſteigert werden.

fort zu verkaufen. Näheres Klausthor Nr.
2170.

m

Nelken-Senker, 300 Sorten der
iausgezeichnetſten gefüllten Blumen,

Georginen in Knollen der ſchönſten
neueſten Exemplare laut Verzeichniß,

Holländiſche Ranunkeln hat bil
lig abzulaſſen

der Gärtner Bär
im Moritzburg-Zwinger.

Alle Sorten feine und ordinäre
Tuche zu den möglichſt billigen Preiſen, s
breite wollene Buckskins à Elle 171 Sgr.,
n der Tuchhandlung von M. Goldſchmidt
am Rothenthurm No. 10.

buch auf dem Wege von Alsleben über
Cönnern nach Halle. Eine Belohnung

ſichere ich dem Finder, welcher es recht bald
in Halle, große Ulrichsſtraße No. 23 unter

der Adreſſe Carl Grohmann abgiebt oder
per Poſt einſendet.

Sehr gute Gurkenkernen find zu haben
bei Weiſe auf dem Feldſchlößchen.

500 Ctnr. gutes Heu weiſet zum Ver
kauf nach der Gaſtwirth

Halle.

Ein unverheiratheter Gärtner findet auf
dem Rittergute Teuditz ſogleich eine
Stelle.

Zumpe.

e

r r
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Thüringiſche Eiſenbahn.
Sechste Einzahlung à 10 pCt.

Mit Bezugnahme auf unſere vorläufige
Bekanntmachung vom 5. Januar d. J.
fordern wir nunmehr die Herren Jnhaber
von Quittungsbögen zur Thüringiſchen Ei-
ſenbahn hiermit auf, die ſechste Einzah
lung auf dieſelben mit Zehn Thaler p. Actie
bis einſchließlich den 341. März d. J. zu
leiſten.

Die Einzahlungen werden vom 15. bis
einſchließlich den 31. März angenommen.

1) in Berlin bei Herrn F. M. Mag-
nus,

2) in Leipzig bei der dortigen Bank,
3) in Frankfurt a. M. bei Herrn B.
Metzler ſeel. Sohn Conſ., und

4) hier bei unſerer Hauptkaſſe.
Die bis letzten März d. J. fälligen

Zinſen auf die eingezahlten 50 Thlr. ha-
ben die Herren Actionaire mit 25 Sgr.
p. Actie bei der Einzahlung in Abzug zu
bringen und demnach p. Actie 9 Thlr. 5
Sgr. zu entrichten.

Die einzureichenden Quittungsbögen ſind
auf einer Deſignation zu verzeichnen zu
denen Formulare an den unter 1 4 be-
zeichneten Orten zu haben ſind. Die Quit-
tungen werden entweder von dem Haupt
kaſſen Rendanten Saal oder von einem
der dazu von uns ermächtigten beiden Kaſ
ſenBeamteten Friedrichs und Liebich
unterzeichnet ſein.

Jn dem oben bezeichneten Termine wer-
den zugleich Volleinzahlungen angenommen
werden, wie wir dieſes unterm 5. Januar
d. J. bereits angezeigt haben. Diejenigen
Herren Actionaire, welche die letzte Hälfte
ihrer ActienRate auf einmal leiſten wol
len, haben 50 Thlr. 5 Sgr. einzuzahlen
und dagegen eine Jnterims-VollActie über
100 Thlr. mit Zinſengenuß à 4 pCt. vom
1. Januar 1846 ab zu empfangen.

Schließlich führen wir noch an, daß
nach J. 16 des Statuts derjenige Actio
nair eine Lonventionalſtrafe von 2 Thlr.
p. Actie zu zahlen hat, welcher den oben
geforderten Einſchuß von 10 pCt. an dem
beſtimmten letzten Zahlungstage nicht ein
gezahlt haben ſollte,See den 28. Febr. 1846.

Die Direetion
der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Baumwollene Kettengarne, in
die Leinwand einzuſchlagen, em-
pfiehlt zu billigſten Preiſen die
Baumwollenwaaren- Fabrik von

G. Stade S Co.
am Markt.

8

Ein Lehrling kann ſogleich oder zu
Oſtern in die Lehre treten bei dem Bäcker
meiſter Biedermann, Halle, Graſeweg
Nr. 853.

Geſang- Angelegenheit.
Die Vorſteher der Liedertafeln, welche

ſich bereits dem größern Mansfelder Ver-
eine angeſchloſſen haben oder ſich demſelben
noch anzuſchließen gedenken, werden erſucht,
zur Berathung, ob und wie das pro-
jectirte Muſikfeſt noch in dieſem Jahre
gefeiert werden könne, Montag den 9.
März Nachm. 1 Uhr im hieſigen Stadt-
graben ſich einzufinden.

Eisleben, den 28. Febr. 1846.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeer-eeee

Ein gebildeter junger Mann findet
auf einem Rittergute bei Merſeburg eine
Stelle zur Erlernung der Landwirthſchaft.

Meldungen, mit T. T. bezeichnet, wolle
man in der Expedition des Couriers ab-
geben.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu ver
kaufen bei

Auguſt Boltze in Fienſtädt.
;[;J

e —k

Ein junger, ſtarker, unverheiratheter
Mann, der mit Pferden gut umzugehen
verſteht und Mehlſäcke zu tragen vermag,
findet einen guten Dienſt.
Herr Wepke in Trotha.

200 Thlr. zu 4 pCt. find gegen ſichere
Hypothek zum 1. April d. J. auszuleihen
Neumarkt-Fleiſchergaſſe Nr. 1167.

Am Markt Nr. 938 iſt eine Stube an
einen einzelnen Herrn zu vermiethen.

F. A. Zeiſin g.

Alten Kraus-Taback à Pfd. 2 Sgr.
Raffinirten Runkelrüben-Syrup im Gan

zen billigſt, im Einzelnen à Pf. 9 Pf.,
empfiehlt F. A. Zeiſing.

en e EEneeTheater.
Mittwoch den 4. März: Waris in Pom-

mern, oder: Die ſeltſame Teſta-
mentstklauſel, Vaudeville in 1 Akt.
Herr Gaedemann vom Hamburger
Theater den „Heimann Levi“ als erſte
und einzige Gaſtrolle. Vorher geht:
Chriſtoph und Rengte, Schau-
ſpiel in 2 Akten von Blum.

Acht Wispel gute Samen- Kartoffeln
e

ſind zu bekommen auf der Bergſchenke bei
Seeben.

Auskunft giebt

Ein Uhrmacher-Gehülfe, welcher in Klein
Reparatur geübt, findet Beſchäftigung bei

Centner Kapſaamen iſt zu verkau
fen bei Rudloff in Sylbitz.

Ein kräftiger Burſche, am liebſten vom
Lande, welcher Luſt hat die Seilerprofeſſion
zu erlernen findet ein gutes Unterkommen
bei E. Oönitz.

Ein noch neues Mahagoni-Pianoforte
ſteht zu verkaufen. Auskunft ertheilt Herr
Jnſtrumentenmacher Nürnberger, Märker
ſtraße Nr. 454.

Ein Haus mit Einfahrt, Stallung und
Scheune, zur Oekonomie und Kohlenfabrika
tion geeignet, und im beſten baulichen Zu
ſtande welches den Kaufpreis mit mindeſtens
6 p. C. verzinſet, iſt mit etwa 2000 Thir.
Anzahlung zu verkaufen durch Arndt, Geiſt
ſtraße Nr. 1192.

4500, 1200, 500, 250 u. 400 Thlr.
ſind auszuleihen durch Arndt.

Zwei Knechte, die Atteſte ihres Wohl
verhaltens beibringen finden ſofort einen gu
ten Dienſt beim Gaſtwirch Weineck in
Trotha.

Rüſtern, Akazien,, Sauerkirſch-, Nuß-
und Apfelbäume ſind zu verkaufen bei
Brandt in Trebitz bei Wettin.

Eine Bienenhütte, welche mit Vorſehg
laden verſehen und verſchloſſen werden kann,
worin 18 Stöcke Platz haben, ſo wie eine
volkreiche Bienenwalze und mehrere leere Bie-
nenkörbe ſind zu verkaufen auf der Schule
zu Loch au.
ehe ne

50 Etnr. gutes Heu ſind zu verkaufen
beim Stellmacher Schulze in Schlettau
bei Löbejün.

Bienenverkauf.
12 gangbare Bienenſtöcke, 2 Bienenhäie

ſer, eine Partie Bienenkörbe und dergleichen
Utenſilien ſollen den 11. dieſes Monats Vor-
mittags 10 Uhr in der Pfarrwohnung zu
Burgliebenau meiſtbietend öffentlich, ge
gen baare Zahlung, verkauft werden.

Ein Ladentiſch mit Realen, ein Zug-
pferd, zwei Geſchirre und ein Leiterwagen
ſtehen in den Neunhäuſern Nr. 197 zu

verkaufen.
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